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Amtliches.
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
8u der von mir auf

Donnerstag , den 1. April ds . Js .,
abends 8 Uhr,

t 'c >m Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever»
der ^ kade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
^^ Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der

"Andevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichi-
sichÄsendenden.

Tagesordnung:
^ Baugesuch deS Josef Kobl III . betr. Errichtung eines

Wohnhauses an depi Eheweg(Geflügelmäfterei.)

Graf Zeppelin in Bad Weilvach.
Vergangene Nacht landete hier oberhalb des Kurparkes

auf Flörsheimer Gtbiet das Deutsche Reichsluftschiff, die
Zeppeline. Auf einer größeren Probefahrt begriffen, die
um Neugierige zurückzuhalten, geheim gehalten wurde, stellte
sich unterwegs "ine leichte Beschädigung des Motors ein,
die auch zu Gasverlusten führte. Da eine Landung unver¬
meidlich war, beleuchtete man mittels Scheinwerfer die Gegend
um einen günstigen Platz zu finden. Der Zufall wollte es,
daß in einer Entfernung von ca. 3 Ion. daö Flörsheimer
Gaswerk g°sichtet wurde, dessen Behälter der Scheinwerfer
gerade bestrahlte. Kurz entschlossen befahl der Graf in der
Nähe desselben zu landen. Infolge des schon erwähnten
Gasverlustes und Defektes kam man aber nicht weiter, wie

kommen, da einzelne Bäum; im Wege standen, welche die
Tone rc. zum Zerreißen brachten, so daß ein Aufenthalt

. , . . „ . , . von ca. 3 Tagen genommen werden muß. Man hofft, daß
den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfenI^ gemeinde Flörsheim, gegen Vergütung die nötigen Kbm.

Gas hergeben wird, wenn auch die Petroleumlampen noch¬
mals ongesteckt werde» müssen. Der Gras beabsichtigt so¬
lange im Kurhaus Wohnung zu nehmen. Auf noch in der
Nacht erfolgten telefonischen^ Bescheid, kamen gegen4 Uhr

Gründen nicht möglich und der Anschluß an ein benachbartes
großes Werk, z. B. Wiesbaden, gleichfalls zu teuer käme,
wobei noch die Frage offen bleiben müßte, ob dessen Umfang
und technische Einrichtung einen so gewaltigen Consum be¬
friedigen könnte, ist angeregt worden, ein Gruppengaswerk
im Rheingau zu bauen. Für ein solches Unternehmen kämen
alle Orte bis rinschl. Geisenheim in Betracht. Rüdesheim
hat bereits ein eigenes Gaswerk, das gleichzeitig Elbingen
mit GaS versorgt, während Aßmannshaufen sein Gemeinde»
ElektrizitätSwerk soeben mit erheblichen Kosten um daS
Doppelte vergrößert hat und Lorch, als geographischer Aus-
läufer des Rheingoukreises gelegen, zu entfernt ist, um an
ein Rheingau-Gaswerk Anschluß nehmen zu können. Die
anderen Rheingau-Gemeinden— und nicht nur die Strom-
orte, sondern auch die Gemeinden des Hinterlandes— sind

ft

^ öesgl. Franz Diehl (am Eddershsimerweg.)
^ Vorlage und Beschlußfassung betr. Aenderung der

hefigen Lustbarkeitssteuerordnung.
Flörsheim den 29. März 1909.

Der Bürgermeister: Samt.

Versteigerung.
Montag Vormittag 11 Uhr,

der Vormund ein dem PH. Hartmann I. ge-

MT Grundstück,
Menblatt 2,  Parzelle 47 und 48 , Flächengehalt

31 ar 1b qm)
'^gen zwischen Wickererweg und Warthweg , auf dem
Q$ttui öffentlich freiwillig versteigern.
Flörsheim, den 1. April 1909.

Bekanntmachung.
Die letzte Brennholz- Versteigerung im Gemeindewalde

^ 18. März 1909 ist genehmigt worden. Die Ausgabe
°^bfuhrscheine erfolgt von heute ab beider Gemeindekaffe
^heim.
FiörSheim, den 1. April 1909.

_ Der Bürgermeister: Lauck.

bi» r«m Kurgorten. Ŝ 'ê gelanĝ es nur schwer̂nieder zu biefe'r seit längerer Zeit schon schwebenden Frage nunmehr
k. . * ' °n ' ~‘ - ' -f - nahergetreten. Am Dienstag fand eine Versammlung der

Bürgermeister statt, bei der fast olle Rheingau-Gemeinden
vertreten waren. Das Gmppengaswcrkprojekt wurde recht
eingehend erörtert und der Bau deS Werkes als eine dringende
Notwendigkeit bezeichnet. Die Besprechung klärte die ver¬
schiedenen Meinungen soweit, daß man darin überein kam,
ein solches Werk nicht aus gemeinsamen Mitteln zu bauen,

, . . .. - _ . ... , . . sondern dies den Gemeinden Eltville, Winkel, Geisenheim zu
früh mehrere Automobile mit Sachverständigen und RegierungS- überlassen und sich vertraglich zum Anschluß an daS Gruppen¬
vertreter von Frankfurt und Wiesbaden angerast. Wiê ver» gaswerk zu verpstichten. DaS Rheingauer-Gruppengaswerklautet, soll auch der Großherzog gegen 7 Uhr angelangt
sein. Infolge dieses Ereignisses wird wohl Flörsheim nebst
Gaswerk einige Tage lang daS Tagesgespräch in ganz
Deutschland und allen Zeitungen sein. Daruin auf Ihr
Flörsheimer lauft nach Bad-We>lbach und betrachtet Euch
die Zeppeline, die bestimmt ist, Eure Aecker zu verwüsten und
die Obstbäume uwzureißen.

W Gewerbeschule . Anstatt bet seither üblichen Ab-
schlutzprüfung, die durch die jährliche Revision deS neuen
GewerbeinspektorS in Wegfall gekommen ist. fand am ver.
stoffenen Montag in der hiesigen Gewerbeschule ein Unter¬
richtsabend statt, dem der Vorstand des LokalgewerbevereinS
beiwohnte. Mit den Leistungen der Schüler war man all¬
gemein recht zufrieden. Es wurde beschlossen, den Unterricht
wie seither auf die Wintermonate zu verlegen, anstatt ihn.
wie dies vom Zentcalvorstande angeregt worden war, auf
das ganze Jahr in wöchentlich3 Stunden auszudehnen.

9 Gesellenprüfung 6 Schreinerlehrlinge unterzogen
sich am Montag in der Werkstätte des Schreinermeisters
Adam Bertram der Gesellenprüfung. Das Resultat ist noch
nicht bekannt. Die Lehrlinge waren je 2 aus Weilbach und
Eddersheim, je 1 aus Hochheim und Maffenheim.

8 Grnppengaswerk im Rheiugau . Die Gemeinden
des Rheingaues planen schon seit längerer Zeit die Einführung
von Gasbeleuchtung anstelle des elektrischen
Lichts , das sich zu teuer ^ftcflt.  Da für die einzelnen
Gemeinden die Errichtung eigkner Gaswerke aus finanziellen

dürfte wohl zwischen Winkel und Eltville errichtet werden.
Sein Betrieb wird aber nicht von den Gemeinden unter-
halten, sondern pachtweise an eine Gesellschaft vergeben
werden.

(I) Verkannte Andacht . Van Angst und Schrecken
wurden Montag vormittag die Passagiere des PersonenzugrS
erfüllt, der 9,40 Uhr von Höchst nach Frankfurt geht, als
auf der Niddabrücke die Notleine gezogen wurde, und der Zug
plötzlich zum Stehen kam. „Was ist loS — was ist passiert?"
so fragt alles und drängte sich an die Fenster. Da öffnete
sich ein Abteil 3. Güte, und eine Dame aus Sindlingen ver¬
ließ dasselbe weinend und hilferufend, und nahm in einem
andern Wagen Platz. Sie gab an, ein Reisender, der, wie
eS sich später ergab, aus Flörsheim war und mit ihr allein
im Kuppe; saß, habe sie knebeln und fesseln wollen, und aus
Angst habe sie den Zug gestellt. In Frankfurt vorgeführt,
erklärte der Beschuldigte, daß er nichts weniger sei, als ein
Mädchendändler oder dergl. Ec habe allerdings einen Riemen
aus der Tasche gezogen, aber nicht um die Dame zu fesseln,
sondern zu seiner— Gebetsverrichtung, denn er sei Jude.
Nachdem der Stationsbeamte dieses glaubhafte Bekenntnis
zu Protokoll genommen und das oorpus delicti besichtigt
hatte, wurde unser frommer Flörsheimer und die schreckhafte
Sindlingerin entlassen mit der Mahnung, EisenbahnkupeeS
fürderhin nicht mehr zu Gebetsverrichtungen zu benutzen,
bezw. die Notleine nur bei wirklich drohender Gefahr zu
ziehen. (Höchster KreiSblatt.)



Serbien.
i«Eer ist es ungewiß, ob auf dem Balkan die

wilde Kriegsfurie entfesselt wird, oder ob der holde Friede
erhalten bleibt. Augenblicklich darf man ja hoffen, daß
der Waffengang zwischen Oesterreich und Serbien der-
mieden wird, einmal, weil Rußland seine österreichfeind-
liche Sonderpolitik aufgegeben hat, und weil in Serbien
der wüste, sinnlos zum Krieg hetzend« Kronprinz Georg
beiseite geschoben wurde, wodurch die Kriegspartei des
Landes ihren Führer verlor.

Da nun aber einmal Serbien in tfen Mittelpunkt
des allgemeinen Interesses gerückt worden ist, ist es ge¬
wiß angebracht, das Land namentlich mit Rücksicht auf
seine strategisch« Bedeutung etwas näher kennen zu lernen,
„o oÄ Königreich Serbien hat einen Flächenraum von
48 300 Quadratkilometern und eine nach Nationalität und
Religion fast einheitliche Bevölkerung von 2 690 000 Ein¬
wohnern (49 auf den Ouadratlilometer). Die zentral ge-
legene, gut kultivierte und reiche Morava . Depres.
s ro n,  die durch die südliche und große Morava gebildet
wird und die Hauptverkehrsader des Landes darstellt, teilt
das Land und das Gebirge in zwei Abschnitte.

Das w e sts e r b i sche Gebirgsland besteht aus
mehreren bis über 1000 Meter hohen Ketten. Zwischen
der südlichen Morava und der Drina streicht, die Snd-
westgrenze gegen den Sandschak bildend, ein breites, 900
bis 1500 Meter hohes Mittelgebirge, die K o p a o n i k-
und Golja - Planina,  das steilrandige, teilweise ver¬
karstete Plateaus aufweist. Das ganze Gebirge trägt
massenhaften, schwer gangbaren Laubwald, der partien¬
weise Urwaldcharakter hat. Parallel mit dieser Ge-
birgslette streicht nördlich der Golijska Morava
von deren Mündung bis Loznica ein 700 bis 1000 Meter
hohes, stark bewaldetes Mittelgebirge (Tatarina-, Rudnik-
Maljen -, Povljen- und Iagodina -Planina ), das von je
mehreren Straßen in den breiten Depressionen von Kra-
gujevatz, Gorny Milanovatz und Baljevo übersetzt wird
Berde Gebirgszüge sind infolge tiefer, hie und da felsiger
schluchtartiger Täler, steiler Hänge und dichten Waldes
schwer gangbar,  wenig wegsanr und auch wenig be-wohnt.

Das ostserbische Gebirge  ist wesentlich höher
und unwirtlicher  als das weslserbische. Zwischen
der südlichen Morava und der Rischava wird die Grenz»
gegen Bulgarien von einem 1400 bis 1000 Meter hohen
Alpen- und Mittelgebirge, von der Rischava bis Zajecar
von einem 1600 bis 1900 Meter hohen, oft felsigen
schroffen Alpengebirge, dem Westbalkan,  gebildet'
Beide Gebirge sind stark bewaldet, schwer gangbar und
sehr wenig bewohnt. Zwischen der Morava und dem
Timoc liegen^größtenteils von ungeheuren dichten Wal¬
dungen bedeckte, schwer gangbare, zum Teil wasserarme
wenig oder nicht bewohnte Plateaus und Mittelgebiras-
londschaften.

dieser Gebirgszone liegt Manövrierland,
welches, aus Flußniederungen, Hügel- und Bergland be-
stehend, durch die Linie Vazias —Svilajnatz—Kragu-
,e ?2' ~ ”°3nica  begrenzt werden kann. Diese Gegend' ist
reich an allen Natur- und Industrieprodukten, wegsain

und bei trockener Witterung gur gangoar
_ Die wichtigsten Talerweiterungen, die als Aufmarsch-

rauine großer Truppenmassen in Betracht kommen, sind
die Talbecken von Pozega , Kraljeva und Kruschewatz an
der westlichen Morava,- an der südlichen' Morava
Branja Leskovatz Risch, Aleksinatz- an der Rischava die
ähnlichen Talmulden von Pirot , Bela -Palanka usw AU-
diese Täler sind aber im Frühjahr wegen ihrer'Bode
beschaffenheit selbst nach kürzeren Regenperioden fast rin¬gangbar. 1

©äs' Straßennetz ist im allgemeinen gut entwickelt
und bewegt sich in der Regel in der Richtung der Floß-
täler. Nur im TrmooGebiet liegt es ncd>sehr im argen
In den Gebirgen sind vielfach ganz gewaltige Steigungen
zu überwinden. Wagrnverlehr ist dort vielfach ausge¬
schlossen und als Transportmittel dient dann nur daS
Saumpferd.

Von bcn fließenden Gewässern  kommen in
erster Lime l e d- onai : und Save,  dann die Drina
in Betracht. Die Donau ist in der ganzen Strecke ein
ungewöhnlich mächtiges Hindernis. In der Strecke
Semlin -Bazias ist die Donau 540 bis 1200 Meter breit,
4 bis 18 Meter tief. Ueberschwemmungen kommen häufig
vor, besonders oft im April, wo das Wasser nicht selten
um 4 Meter steigt. An einen Brückenschlag in diesen
Gebieten ist nicht zu denken, da die Ueberschwemmuugs-
periode oft 80 Tage dauert, und die aufgeweichten Natur¬
wege dann ganz unbrauchbar sind. Die Save  ist abwärts
der Drinamündung 300—700 Meter breit und 3—9 Meter
tief. Sie ist nur einmal überbrückt, und zwar bei Semlin
durch die eiserne Eisenbahnbrücke, die durch den Berliner
Vertrag als neutrales Gebiet erklärt wurde, was aber
die Herren Serben nicht beachten.

Das Ufergelände der Save ist vielfach stark versumpft.
Die Morava  ist bis zu 230 Metern breit, sie hat wenig
Brücken, aber zahlreiche Furten. Weiter sind an Flüssen
zu nennen: der etwa 60 Meter breite Timoc  und die
100—200 Meter breit« Drinn.  Letztere ist stellenweise
bis zu 12 Metern tief und fließt sehr rasch.

Die Unterkunftsverhältnisse sind in Serbien nur im
Flach- und im bewohnten Bergland leidlich günstig, sonst
würden Truppen überall auf das Lagern im Freien an-
gewiesen sein. Ebenso ungünstig steht es natürlich mit
der Beschaffung von Lebensmitteln aller Art. Die Trup¬
pen sind gänzlich auf den Nachschub von außerhalb an¬
gewiesen.

Befestigungen  im modernen Sinne besitzt
Serbien nicht; es sind nur teils meist altartige, schlechterhaltene -- -— <« — '— cw -’r——
mendria,
modernen _ vr_, 1_ „. .|VV)
feldmäßige Fortiflkationen vor Kragujevatz und nächst
Loznica vorhanden.

Nach dem Gesagten dürfte es ktar sein, Laß ein Feld-
Aug gegen die Serben für die Oesterreicher durchaus keine
Kleinigkeit wäre. In den schwer zugänglichen Gebirgen
und zahlreichen sumpfigen Talniederungen besitzen die
Serben natürliche Festungen, die sie weit besser schützen
als der modernste Festungsban.

BiocKKriüs und
Der Umstand, daß die Konservativen in der Brannt-

Weinkommissiondie „Lisbesgaben" nach ihren Wünschen
mit Hilfe des Zentrums und der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung durchgesetzt haben, wird natürlich als ein
weiteres Omen dafür betrachtet, daß es mit der Block¬
herrlichkeit ein Ende hat. Das „Brl . Tbl." redet denn
auch den Konservativen in letzter Stunde noch ernst ins
Gewissen, und hier wie in andern Blättern wird zugleich
Pas Gespenst der KanNerkrisis Zitiert. Das genannte Blatt

iprnyr von zwei Kraslproven oer Konservativen. Vre erst«
ist natürlich die zwischen dem rechten und linken Block-
slügel. Dann heißt es weiter: ,,Die Konservativen werden
aber noch eine zweite Kraftprobe zu bestehen haben. Denn
sie haben es nicht bloß mit den liberalen Parteien , son-
dern gleichzeitig mit den verbündeten Regierung
g e n zu tun. In der schon erwähnten Auslassung der
„Konservativen Korrespondenz" heißt es : „Ebensowenig
kann die konservative Partei einer Erbschaftsbesteuerung
der Kinder und Ehegatten zustimmen." Die „Nordd. Allg.

Erweiterung oer Eröschasksstener erblkckeü sie (die vek-
bündeten Regierungen ) nach wie vor die zweckmäßigste
Form der Bcsitzbelastung." Die Konservativen müßte"
also erst den Fürsten Bülow  beseitigen , um hoffe"
ZU können, dal; ihnen die Durchsetzung ihres Steuer
Programms gelingt."

Noch deutlicher werden andere Blätter . Die „Han#-
Nachr." schreiben: „Daß die Lage einen ernsten, kritische"
Charakter hat, ist kaum mehr zu verkennen. Die Stunde,
die über das Schicksal des Blocks entscheidet, steht nahe
bevor, und scheitert der Block, tritt an seine Stelle eine
aus den beiden konservativen Parteien , der Wirtschaft'
lichen Vereinigung und dem Zentrum gebildete Mehr^
heit, so ist die Kanzlerkrisis die unausbleibliche Folget
Und das „Leipz. Tbl." meint: „Wichtiger als die Finanz'
frage, die den äußeren Anlaß der Kündigung des BlE
bot, ist die ganze Aenderung der innerpolitischen Situativ",
die hierdurch angekündigt wird. Der Reichskanzler
soll bereits dem Kaiser  sein Entlassungs'
g e s u ch überreicht  haben . Jedenfalls wird er &
wenn es das erstemal abgelehnt würde, wiederholen müsse"
öa er vor dem Reichstag nicht wieder erscheinen kan"
Cr hat sich während der Verhandlungen der Final )'
kommission stets im Hintergründe gehalten."

Und der Kanzler selbst?  Die „Voss. Ztg." er-
klärt, zuverlässige Nachrichten zu haben, daß Fürst Bülo«
nrch t daran denke , im Amt zu bleiben,  wen"
ihm die Konservativenansinnen, durch das kandinische
Joch zu gehen, das das Zentrum für ihn aufgerichtet
Cr habe bereits die beiden Abgg. Bassermann und
Wiemcr zu sich gebeten. In einer etwa einstündige"
Unterredung habe er erneut seinen festen Entschl"
^kündet , die Finanzreform mit Hilfe de
Blocks  dnrchzuführen. Dir Auffassung des Reichs
kanzlers entspreche der in der „N . A. Z." am Donnerst-S
veröffentlichten Auslassung. Nach der „Frkf. Ztg." so"
allerdings die Unterredung gar nicht stattgefunden habe'"

Und der Kaiser?  Immer mehr wird gemunkest,
öap das freundschaftliche Band zwischen ihm und Bülo»
fich stark gelockert habe. Aber „nichts Gewisses weiß inast
nicht , — und das wird vorderhand wohl überhaupt nB
für die ganze Krisis gelten ! r- at—1

CöUe ftebt ’s auf dem Balkan?
Wenn man die Lage ins Auge faßt, wie sie sich$

.uint Sonnabendabend gestaltet hatte, so sind die offfs
zrosen Stimmen von denen der beteiligten Presse woh'
zu unterscheiden. Nach den ersteren sah es ziemlich hoff'
nungsvoll aus . Danach erklärte sich das Peters'
b u r g e r Ka b i n e t t mit folgendem Lauf der Dinge et"'
verstanden: Das Wiener Kabinett könnte an die Wäch^
eine Note richten, in welcher es auf die Mitteilung
osterreichisch-ungarisch-türkischen Protokolls hinweisend,
ormelle Zustimmung der Mächte zur Aufhebung des Ä"'

ttkels 2o  des Berliner Vertrages ersuchen würde, und diese
Zustimmung könnten die Mächte in der Forni von Antwort
noten nusörücEen. Die offiziöse „Süddeutsch
^ )̂ Sfkwrresp .« brachte sodann einen Artikel, in de>"
cs Mt : Rußland hat nunmehr, auf Anregung ^5
deutschen Diplomatie, eine die Annexion Bosniens
der Herzegowina als vollzogeite Tatsache anerkenn«"*-
Aeugerung ergehen lassen und ist bereit, auch eine a«*
i? leiL 3U,. 'teII li löe  F "age in entsprechendem Sinne )"
beantworten. Bon dieser veränderten Stellung Rußland
werden alle Regierungen Akt nehmen. Eine boh
aische Frage besteht für die Mächte ui # *
"" h r; das rn der serbischen Zirkularnote vom 10. Mär)
angebotene Mandat zur Vertretung großserbischer MünsA
oder Hoffnungen ist zurückgewiesein

-W >er ganz so glatt liegt die Sache doch noch niK
Aus Belgrad wurde allerdings unterm 26. gemeldet: M
Nachricht von der Anei-kennung der Annexioii Bosniens
und der Herzegowina seitens Rußlands hat in Belau#
die letzten Hoffnungen, welche schon durch die Abdankü"?
des Kronprinzen stark erschüttert waren, zunichte gemaO
Selbst die überzeugtesten Optimisten, die des Erfolges d#
,erbl chen Sacge sicher waren, sind vollkommen nied-"'
geschlagen. Allgemein herrscht die stlnsicht vor. daß
Großmachle das serbische Volk endgültig auf Gnade u"*'
ilngnade Oesterreich-Ungarn ausgeliefert haben. Mci"
gt endlich zu der Erkenntnis gelangt, daß dis Macht
Staatskanzleien unvergleichlichgrößer ist als die MaM
des ,'lawensreundlichen Teiles der europäischen Presse-.
Indessen gerade mit dieser „Macht der SLaatskanzleie"
scheint es nicht recht zu klappen. Denu eine Meldung ve»
ReuterschenBureaus aus London  besagt nach einige"
optimistischen Redensarten, es bestätige sich, daß Groß'
britannten und Frankreich  sich dem russisch^- uB

legung des österreichisch - serbischen'  Ko "'
sliktes  zu einem befriedigenden Ergebnis
lührt hätten, was aber, wie guter Grund vorliege
hoffen, nur eine Frage von Tagen sein könne

3f11t#

Btfl.“ feaSÄBf bereits ' den Trumpf sesetzt: „In der

emc offiziöse Wiener Meldung erklärt, es würd""
die Verhandlungen der Mächte über einen Kollektiv
schr i t t in Belgrad fortgesetzt. Sie böten allerdings n"J
beträchtliche Schwierigkeiten,  doch sei Hoff'
nung vorhanden, daß die Mächte den Standpunkt Oestc'c
reich-Ungarns , der auf Herstellung eines dauernde"
Friedenszustandes mit Serbien abziele, schließlich
nehmen werden. ^ v  ^

Inzwischen muß sich die Lage »ochp<z,chtechtert hab^
denn der „P e ste r Ll o y d" schreibt unterm 27. :
Sonntag  wird die Antwort  des Kabinetts von
James auf den Vorschlag bezüglich des Schrittes
Machte tn Belgrad erwartet.  Falls in dieser HinscE
eine Einigung erzielt wird, so wird Oesterreich-Unga^
den Scyritt der Mächte und seine Wirkung in Belg""?
abwarten. Sollte die Mitteilung Englands zeigen,
eine Vereinbarung noch nicht möglich  ist , L
wird Oesierreich-Ungarn, unbeirrt durch eine eventn"4
Fortsetzung der Verhandlungen zwischen den Mächt"' f
den Gesandten Grafen Forgach anweiseff'
Schritte in Belgrad 3 lt tun,  weil es sonst %
Machte in ihrer Gewalt hätten, durch ein HinausZ# ^
der Verhandlungen über einen Kollekkivschritt die



^kung SMes MbstLndkgen Schrittes OeMkrekch'-Hngarns^ verhindern ."
d- hierzu kommt die gänzlich ' n n klare Lage in

v serbischen Kr onpr iuz e u a ffäre.  Viele
^snen , die Abdankung sei lediglich eine Farce  gewesen,
chslt dem Rücktrittsmanöver Hab: man bloß die öffentliche
Innung wegen des Mordes beschwichtigenwollen , und
sachlich verlautete am Freitag bereits in Belgrad , daß
d dem König gelungen  sei, den Kronprinzen  zu
^stimmen, n i cht auf seinem Verzicht  zu b e ste h e n,

^ dazu kein sachlicher Grund vorliege.
Die Krisis ist danach noch keineswegs behoben, und

enh ü*®? Eirre steht fest : Die erste Aprilwoche muß die
"dgültige Entscheidung über Krieg oder Frieden bringen!

fe- sch.

Deutschland.
te .das diesjährige preußische Eisenbahnanleihegesetz
^ ^ undärbahngesetz) ist Freitag abend dem Abae-vrtn,°*r 7 "v“a- 1- -jj  m*  o *v ‘“a v“,v,w. vw,v  2lbge»
fnps leteu- Zugegangen. Es werden un Gesetz ge-
^choert: 1. Zur Herstellung von Eisenbahnen 79 836 000
ichark, 2. zur Herstellung von zweiten Gleisen 40 540 000
v tar*> 3. zu weiteren Bauausführungen bei schon bestehen-
2 ? ? ahneir 9 947 000 M,  4 . zur Errichtung elektrischer
Zugförderung auf der Strecke Dessau—Bitterseld 2 000 000
».? " > 5- zur Beschaffung von Fahrzeugen für die be-
bLenden Staatsbahnen 92 000 000 M,  6 . zur weiteren
Forderung des Baues von Kleinbahnen 3 000 000 M.
" usgesamt  fordert der Entwurf 2 2 7 3 2 3 0 0 0 M.
j, Beratung des Kommunalstimmrechts für Frauen«
!ü̂ bekannten Peurion der Frau tzschmivt-Bürtly um Ein»
. ykung desselben, erklärte in der Gemeindekommission

preußischen Abgeordnetenhauses am Sonnabend ein?
^grerungsvertreter : „Eine Abänderung der Städteord-

wg vom 30. Mai 1853 in Erwägung zu nehmen, ist'
° genwärtig nicht die Absicht der Staatsregierung . Sollte

Aenderung künftig in Frage kommen, so werden
Engere Reformen , insbesondere eine Modifizie-
u n g des s o g e n a n n t e n H a u s b e s i tze r p r i v i l e g s-

, rangestellt werden müssen. Alsdann wird auch Anlaß!
L;n> die in der Petition erstrebte Einführung des kam»
-Malen Wahlrechts für die Frauen in den Städten zum
Menstand weiterer Erwägungen zu machen." Mit Rück»
l wt darauf , daß auch noch in einzelnen Provinzen nach'

r Landgemeindeordnung die grundbesitzenden Frauen
yne Stimmrecht wären , beschloß die Kommission ein»

l"ninig, über die Petition zur Tagesordnung  über»
ougehen.

^ Die Wochenrückschau der »Nordd . Allg . Ztg." er»
^hnt die B l o ckkr i s i e> nicht mit einem einzigen Wort«
fj e liest den Herren Parlamentariern nur den Text, daß
in sich weder auf das Branntweinmonopol noch dis
st.̂ chlaßsteuer einigen konnten, wodurch die ganze Ver»
xx̂ ung entstanden sei, und sagt dann : „Bisher handelt

sich indessen nur Um Beschlüsse erster Lesung, und
? desteht noch immer begründete Hoffnung,

diejenigen Beschlüsse, welche einer befriedigenden
-o>ung der Frage der Reichsfinanzreform entgegenstehen,

den weiteren Stadien der Verhandlung wieder beseitigt
Werden, Allerdings ist es nun aber die höchste
9 ^it,  daß etwas zustande kommt. Wir stehen kurz vor

Osterferien, und noch ist so gut wie nichts geschaffen,
allem Llachdruck muß deshalb die Forderung aufs

J Ucr betont werden, daß die Finanzreform nicht weiter
^schleppt werden darf , sondern unter allen Umständen

den Sommerferien zustande gebracht werden muß.' '
Zu den englischen Vorgängen äußert sich

>,K öln.  Z t g." m folgender bemerkenswerter Weise:
Au letzter Zeit hat mehrfach festgestellt werden können, daß
)FUtschland von englischen Politikern sachlicher und un-
Mteilicher beurteilt wurde als in jener Zeit , wo die Ver-
Fhungen einer gewissen Presse die Nervosität und das
Füßtrauen auf die Spitze getrieben hatten . Das schließt
der Rückfälle nicht aus . Bei uns in Deutschland steht

dem mit einer gewissen Verständnislosigkeit gegen-
Mr , weil 'man es mit der Vorstellung , die wir vom
"attischen Sinne des Engländers haben , nicht wohl ver-
?uigen kann, daß die Engländer sich immer wieder Ge»
«vven hervorzaubern , wo es gar keine gibt . Mit diesen
^Meinungen wird man aber rechnen müssen, und sie er-
staven sich einmal aus der falschen Vorstellung , daß Deutsch-
Md im Grunde nichts anderes sei als eine ungeheure
i'^egsmaschine, die jeden Augenblick gegen irgendein Ob-

losgelassen werden könne. Auf der andern Seite steht
Engländer nichts so hoch wie die Sicherheit seiner
und seine Seeherrschaft, und wenn er dann auf die

M 'nintung kommt, daß diese von irgendeiner Seite be»
^aht werden könnten, so verläßt ihn sein sonst so ruhiges

.. In der gegenwärtigen Krisis ist vielleicht bezeichnend
ä’1 Satz , den wir in einem Artikel des bekannten
Zentrumsführers Dr . Bachem im „Tag " fanden , welcher
' ach vor der konservativen Absage an die Freisinnigen
schrieben worden war . Dort heißt es : „Die Sache steht
Österlich nicht bloß so, daß die liberalen Par¬
olen  mit wachsender Entschiedenheit für die Nachlaß»
Mer eintreten , weil sie diese für die veste der Besitz.
"Uern ansehen , sondern es ist ihnen mehr noch darum
M tun , den Einfluß der konservativen
Partei,  wenigstens der dem Bunde der Landwirte am
Ochste,: stehenden Gruppe der Konservativen , bei dieser
Gelegenheit zu brechen  oder doch stark zurückzudrängen .''

kleine politische JHacbricbten.
ö , das österreichische Herrenhaus  hat die

' sen b a h n v e r sta a t l i chu n g nachpveußischemMisteran»* eKommen.
ktz. Die französische K a ::r m c r gab e:n Freitag anläßlich

Interpellation über das beabsichckgtc Diszipliiiarverfayre«
das Streikkomitee der H o stb e a :n t e n abermals der

üimiCrun.a Vin Vertrauensvotum  und beschloß, den Be-
z>.^ n ein gesetzliches Statut zu gewähre», aber das Rech:
tm ^urstande auszuschließen.  Letzteres wurde mit

Legen so Stimmen besMossen,

Die portilgiefische Deputiertenkckmmer  lehnte
mit <4 gegen 53 Stimmen den Antrag der Opposition ob, den
Vorschlag auf Ernennung einer Kommission zur Unter,
suchung  des Verhaltens des Fi n a n z m i n i st er s zu be.
raten . Darauf erklärte die Opposition in der Ersten Kammer,
ste könne sich infolgedessen an den parlamentarischen Arbeiten
nicht weiter mehr beteiligen.

Die Ermordung  vier persischer Flüchtlinge,
darunter eines Priesters , die den Nationalisten angehörtcn , im
Heiligtum  Schah Abdu! Asim hat unter den in die türkische
Botschaft zu Teheran  Geflüchteten große Besorgnis
hervorgerufen , da auch sie sich dort nicht mehr für sicher halten.
Der türkische Geschäftsträger verlangt Truppen zum .Schutz
der Gesandtschajt.

Deutscher Reichstag.
235. Sitzung. Berlin , 27. März.
§_Beim Eta t der M ar i n e v e r wal t u n g brauchte

der Staatssekretär v. T i r p i tz das Wort nicht zu er»
greifen, beim Etat für K i a u t s cho u hatte er heute mehr¬
mals Veranlassung dazu. Man redete wieder einmal lang
und breit über die Entwicklungsmöglichieiten dieser
Kolonie, obgleich mau erst gestern in der Kommission sich
darüber stundenlang unterhalten hatte . Der Staats¬
sekretär wies auf den erfreulichen wirtschaftlichen Auf¬
schwung dieses deutschen Besitzes im Osten hin , was Herrn
Ledebour  freilich nicht hinderte , die Aufgebung dieses
fernen Postens zu fordern . Herr G o t h e i n von der
Freisinnigen Vereinigung geriet ganz aus dem Häus¬
chen, weil in Tsingtau eine höhere Schule errichtet wer¬
den soll. Sein Fraktionssreund Heckscher rückte daher
rasch von ihm ab. Vom Zentrum sprach sich Herr Nacken
hoffnungsvoll über die Zukunft der Besitzung aus , von
den Nationalliberalen Herr G ö r cke. Auch Herr Eick¬
hoff  von der Freisinnigen Volkspartei fand freundliche
Morte . Dann wurde der Etat bewilligt.  Mehrere
andere kleine Etats wurden debattelos erledigt . Die
dritte Lesung  des A n t o m o b i l g e se tze s brachte
noch einige überflüssige Reden . Das Gesetz wurde schließ»
lich en bloo einstimmig angenommen . Am Montag
ist ein „großer  Tag ". Der Etat des Reichskanzlers
steht auf der Tagesordnung.

«preutzischer Landtag.
82. Sitzung. Berlin , 27. März.
)( Preußens Zweite Kammer erledigte zunächst ver»

hälknismäßig schnell eine Reihe von Vorlagen , darunter
den Gesetzentwurf über die Beamtenhaftpflicht , über die
Erweiterung des Stadtkreises Linden, über die Haltung
von Ziegenböcken in Hessen-Nassau nsw. Als man aber
dann an die Erhöhung des Grundkapitals der Preußen¬
kasse  von 30 auf 75 Millionen heranging , nahmen
die Verhandlungen ein langsameres Tempo an . Herr
M e h e n s che i n und Herr K r e t h von den Konserva¬
tiven ließen es sich angelegen sein, die Tätigkeit der
Dreußenlasse nach Kräften zu verteidigen . Auch Herr
Faßbender  vom Zentrum und der Aationalliberale
Glatzel  waren mit ihren Leistungen im großen und
ganzen zufrieden . Anders Herr Dr . Crüger,  der Gene¬
ralanwalt der Schultze-Delttzschschen Genossenschaften, der
allerlei Ausstellungen an der Politik der Preußenkasse zu
machen hatte . Wenn auch der Kern unseres Genossen¬
schaftswesens gesund sei, so habe sich doch viel faules
Fleisch um ihn angesammelt. Der Präsident der Zentral¬
genossenschaftskasse H e i l i g e n sta d t schien über die
Kritik des Dr . Crüger nicht sehr erbaut zu sein; denn er
antwortete nicht nur sehr eingehend, sondern auch leidlich
scharf. Schließlich wurde die Kapitalserhöhung  der
Preußenkasse gutgeheißen , und etzenso  deren Etat.
Hieraus vertagte sich das Haus.

Kus der  Reicbsbauptrtädt.
«Patientenschacher ". Nunmehr erklärt auch ein dritter

der des Patientenschachers beschuldigten Professoren , näm¬
lich Professor Posner,  der sich seit Wochen auf Reisen
befindet, daß er sich keiner  B e ste chu n g schuldig ge¬
macht habe. In der von ihm redigierten „Berliner klini¬
schen Wochenschrift" steht folgendes zu lesen: „Ich
protestiere gegen die entstellte Veröffentlichung einer ver-
rraulichen Unterredung , welche ich unaufgefordert herbei-
gesührt hatte , in der Hoffnung, an der Abstellung zu
mißbrlligender Gepflogenheiten mitzuwirken und eine sach¬
liche Erledigung der Angelegenheit vermitteln zu können.

Aus aller Delt.
Unter den französischen Postbeamten gärt es noch

immer. Freitag abend hielten etwa 1000 Beamte eine
Versammlung ab , in der inehrere Redner erklärten , der
Tl u d stand würde wieder  b e g i n n e n,  wenn auch
mir eine einzige Entlassung  ausgesprochen wer¬
den sollte. Die Versammlung nahm eine Tagesordnung
an , in der alle Postbeamten ausgefordert wurden , die Er-
tlärungen der Regierung einer genauen Prüfung zu unter¬
ziehen; in der Tagesordnung wird ferner die Versicherung
ausgesprochen, daß unter den Postbeamten engste Soli¬
darität Herrsche, und daß sie bereit sind«, ihre Rechte und
ihre Wvroe vis zum außerpet : zu vertewkgen. — Sonn¬
abend vormittag konferierte eine Delegation der Beamten
mit dem Minister Barthou. — Nach einer Meldung
ans Versailles wurden neuerdings bei Ecouen  neun
Telegraphendrähte  durchschnitten . ^

Furchtbare Erdbebenkatastrophe . Heber Peters¬
burg  sendet jetzt, dem „B . T." zufolge, der rrissische
Konsul aus Teheran  Sie ersten züserlässigen Rach,
richten über das große Erdbeben im Innern Persiens,
das 25  Tage nach der Katastrophe in Messina von den
Potsdamer Erdbebenapparaten signalisiert wurde. 128
Ansiedlungen zwischen Burudshir und Isphahan
im Luristgebiet sind vollständig zerstört.  Das
Erdbeben dauerte mit Hnterbreck>unaeu .,muu 23, 3anuar

bis zum 13. Februar . In den merken zerstörten Dörfern
ist ke i n M e n s ch a m L e b e n geblieben. In 57 Dörfern
sind 1703 männliche Bewohner umgekommen . Die
Zahl der toten Frauen und Kinder ist unbekannt . Der
Konsul behauptet , die Zahl der Opfer des Erdbebens auch
nicht annähernd angeben zu können, da es in Persien
keine Volkszählung gibt . Von den Opfern des Erdbebens,
ist keines beerdigt . Die herumliegendcit Leichen, die unter
den Trümmern und den glühenden Strahlen der Sonne
verfaulen , verpesten im weiten Umkreis: die Luft. Die
Katastrophe hat nach den Angaben der Perser 10 000?
Menschenleben gefordert . Da es in Persien keinerlei
Wohltätigkeit gibt , und die Staatskasse vollständig leer
ist, sind die Opfer des Erdbebens aus eigene Hilfe an-
gew.iejen.

Kürze Fnlands -Chfonik.
Zwickau . Auf dem W i I h e l m s s cha cht I ging

Sonnabend früh 7 Uhr aus noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache die Fördermaschine durch,  und infolge des
Aufschlagens des Förderwagens wurden von den darin
befindlichen 24 Bergleuten vier getötet , acht schwer
und. 12 leichter verletzt.

Kurze Auslands -Ehronsk. .
Der in ganz Spanien  bekannte Großgrund¬

besitzer  Marques de la Laguna wurde, während er in
seinem Palast in Andalusien eine Messe hörte und. vor
dem Altar kniete, von einem bejahrten Arbeiter er¬
dolcht.

Vermischtes.
g « Erbfolgestreit des Grafen Merenberg gegen

das Haus Nassau  ist die Klage des Grafen  vom
Wiesbadener Landgericht am Sonnabend kostenpflichtig
abgewiesen  worden aus Grund der hausgesetzlichen
Bestimmungen vom Jahre 1822.

Der König von Sachsen ist von seiner Italienreise
zurückgekehrt und am Sonnabend zum Besuch des badischen
Großherzogspaares in Lkarlsruhe  eingetroffen.

Berliner Schlachtvichmarkt vom 27. März . (Amtlichem
Bericht der Direktion.) Auftrieb 5207 Rinder, 1037 Kälber, 7593
Schafe und 8224 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd . Schlachtgewicht
Ochsen : a) vollfleischige, ausgemästete höchsten SchlachÜvertes,
höchstens6 Jahre alt 70—73, b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 60—66, c) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 53—58, ä) gering genährte jeden Alters 48—52 M.
Bullen:  a ) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 64—67, d) mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 57—60, c) gering ge¬
nährte 51—54 M.  F ü r se n und Kühe:  a ) vollflcischige auS-
gemästete Färsen höchsten SchlachÜvertes —bis —, b) vollfteischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 63—65,
c) ältere ausgemästete üühe und lveniger gut entlvickelte jüngere
Kühe und Färsen 58—60, d) mäßig genährte Kühe und Färsen
52—55, e) gering genährte Kühe und Färsen 47—50 M Kälber:
a) feinste Mast- sVollm.-Mast) und beste Saugkälber 87—92,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber 77—83, c) geringe Saug»
kälber 48—53, ck) ältere gering genährte (Fresser) 46—53
Schafe:  a ) Mastlänuuer und jüngere Masthammel 66—67.
d) ältere Masthammel 63—65, c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 52—57, d) Holsteiner Niederungsschafe(Lebend¬
gewicht) —brs— Jt. Schweine:  Für 100 Pfd . mit 20 v. H- Tara,
a)  vollfleischigc der feineren Rassen und deren Kreuzung 64—65 M,
b) fleischige 61—62 JC,  c ) gering entwickelte 59—60 M,  d ) Sauen
58—60. —T endcnz:  Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab
und hintcrläßt Ueberstand. ' — Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt . Für ausgesuchte Kälber zahlte man Preise über Notiz.
— Bei den Schafen war der Geschäftsgang ruhig ; es wird vor¬
aussichtlich ausverkauft . — Der Schweinemarkt verlief glatt und
wurde, geräumt . Ausgesuchte Posten brachten Preise über Notiz -:

Hu9 dem Gerichtslaal.
Zum Friedbcrgprozeß . Am Freitag begann bekanntlich vor

der Berliner  Strafkammer der Prozeß gegen den berüchtigten
„Bankier " Friedberg  und fctiicit Prokuristen BoHn.  Ihr«
Unternehmungen verkrachten vor etwa Jahresfrist mit einev
uach.gewiesenen Unterbilanz von lVa Millionen Mark. Der wirk¬
liche Schaden, den die beiden Bankhelden angerichtet haben,
dürste freilich viel größer sein. Trotzdem wird der Erfolg dev
Verhandlungen kein großer werden, schon weil Friedbevg erst
nach Zusicherung srcien Geleites sich dem Gericht gestellt hat-
danrc aber wissen Banklcute ü Ia Friedberg schon, sich geschickt
durch die Maschen des Gesetzes hindurchzubringen . Friedbergl
und Bahn sind «ngeklagt, 1. durch mehrere selbständige Hand¬
lungen zu Berlin in den Jahren 1906 bis .1908 Friedberg alt!
Mitglied des Aussichtsrates , Bohn als Mitglied des Vorstandes!
der Äktiengesellschast Berliner Automobilzentralo
A.-G., der Aktiengesellschaft Berliner Verlagsdruckv»
r e i, in ihren Darstellungen , in ihren Uebersichten über den Ver-
mögcnsstand der Gesellschaften und in den in der Generalver¬
sammlung gehaltenen Vorträgen den Stand der Verhält¬
nisse der Gesellschaft unwahr dargestellt und
vers chleiertzu haben, 2.  Kunden durch bew u ßtwahr-
heitswidrige Angaben  über den Vermögensstand und
die Aussichten der Aktiengesellschaften Berliner Autonroblk-Zen-
trale und Berliner Verlagsdruckerei bestimmt zu haben, diq
Aktien dieser Gesellschaftenzu einem ihren Wert wett übersteigen¬
den Preise zu kaufen. Weiterhin richtet sich die Anklage autz
w a h r h e i t S w i d r i g e Angaben  bei Errichtung der ver¬
schiedenen Gründungen . Bisher wurde nur Friedüerg vernom¬
men. Aus seinen Aussagen geht hervor , einmal , daß er sich rein-
und unschuldig wie ein Engel sühlt, und zum anderen , daß er daü
Leben eines tollen Lebemannes geführt hat , ans dessen Händen,
das Geld mir so hinüberströmt in die stets süllungsbedürftigen
Taschen von Kokotten und Ballhansschönhcüen aller Art.

Zum Kölner Aerztestrcik . In der Frage des Kölner Aerzte»
streiks hat am Freitag das Gericht eine grundsätzlich wickpiga
Entscheidung  gefallt . In der Klage der Gemeinde-
kran ken v ersi  che ru  n g des Kölner Vorortes Loevenrch
gegen den Arzt Dr . C l e m e n tz, der sich geweigert hatte , über^
Wtesene Mitglieder der Krankenkassen zu behandeln, verniq
teilte, dem „Tag " zufolge, die zweite Zivilkammer des Land¬
gerichts den Beklagten,  den m Locvemch wohnhaften Md.
gliedern der Krvnkenkasieeiuschsteßlich den Fniuilicuangehörlgeu
'ärztliche y ilse ?u  l e isten . Das Uri eil ist gegen gMwfc
tzeitSleistnng von SCO 7 soi . rt voUst. cRar . ^



s Untergegange « . Ein mit Frucht beladenes großes
eisirnes Frachtlchist ist soeben im Main gegenüber dem
Rüsselsheimer Schloß gesunken. Die ganze Landung gilt
als verloren.

W Eddersheim, 1. April. Gestern Mittag fi l beim
Eieiholen die 19jährige Tochter des A. Wagner vom
Scheunengerüst und verletzte sich erheblich.

m Okriftel , 30. März. (Rasch tritt der Tod den
Menschen an.) Dies konnte man am Dienstag Früh beo>
dachten. Der Knecht deS Fuhrunternehmer Huck von Hatters¬
heim saß auf dem Wagen und wollte am Main Samen für
die Engelmüble laden. Gerade als er zum Ort hineinfuhr
fiel er plötzlich um, da ein Herzschlag se'nem Leben ein Ende
gemacht hatte. Ein entgegenkommender Fuhrmann bemerkte
die Leiche auf dem Wagen und hielt die Pferde an.

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der weithin be¬

kannten CognacbrennereiGeorg Scherer und Co . in
Langen bei. Ausgerüstet mit Destillnblasen besten Systems,
Dompfmaschinenbetrieb, elektrischer Lichtanlage, Gährkellern
mit Dampfheizung, großem Wein, und steuerfreiem Cogncc-
lager, bürgt die Einrichtung der ganzen Anlage dieses
Etablissements für Herstellung und Lieferung bester, preis¬
werter Fabrikate.

Aufruf!
An Vereinen aller Gattungen ist, in unserem schönen

Flörsheim kein Mangel, Vereine aber, die sich mit wirt
scliaftlichen oder kommunalen Interessen beschäftigen
sind sehr selten, wenn solche nicht überhaupt voll
ständig fehlen, — Sehr notwendig wäre z B. ein

Hausbesitzerverein
und der Aufgaben, die ein solcher zu erfüllen hätte,
gar viele Dieser Mangel wird schon seit langem em¬
pfindlich verspürt und sind deshalb Bestrebungen im
Gange, das. Versäumte nachzuholen. Es findet zu diesem
Behufe am Sonntag , den 4 April ds. Js ., nachm.
1 Ulir im

Gasthaus „Zum Karthäuser Hof’n
eine

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag: Herz Jesufreitag, 6 Uhr bl. Messe für Christina
Bullmann, 7 Uhr Amt für Eheleute Phil . Rollinger
und Angehörige. Danach Weihe an das hl. Herz Jesu.

SamStag; 6 Uhr hl. Messe, 7 Uhr Amt für Frau Marg.
Mohr (von den Altersgenossinnen bestellt.) Nachm.
3 Uhr Beichtgclegenheit.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, 3. April.

Vvrabendgottesdienst: 6 Uhr 40 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmitlagsgottesd(enst: 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang: 7 Uhr 50 Minuten.

öffentliche Versammlung
statt und sehen die Unterzeichneten einem recht zahl¬
reichen Besuche mit Bestimmtheit entgegen
Hausbesitzer! es gilt Eurer eigensten Interessen!

mehrere Hausbesitzeri

Vereins-Nachrichten:
Bürgerverein Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im VereinLlokal(Hirsch).
Tnrngesellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm VereinSlokol„Karthäuser Hof".
Dienstag Abend 8be Uhr Hauptversammlung im
Karthäuser Hof. Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend̂ 9 Uhr
Singstunde im Hirsch.

Fremdenverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung 1m Vereinslokal Adam Becker.

Feiertage halber bleibt mein
Geschäft Dienstag, den6. u. Mitt¬
woch , den 7. April geschlossen.D, mannheirner.
♦flnTslrnrnkn^
bester Qualität , in 5 und 10 Pfg.-Packung

empfiehlt
Friedr . Evers, Gärtn erei.

Erfurter Sämereien
bewährte Lpatenmarke

in Düten von ä 10 Pfg . an
empfehlen

Geiss Söhne,
Kloberstrasse 3.

♦ Runkelrüben ♦
(frostfrei)

Kartoffeln,
Frührose und Industrie

fjat abzugeben
Mann Trauer.

Mühle.

4b  Von heute ab w
d X D
^märzen -Bock! *
▲ -10 12  Pfg ., 4/10 15 Pfg . A

im 0a$tb. zum fiir$ch
Ad. Gg. Messerschmitt . ^

Saat -Kartoffel
(Kaiserkrone)

verkauft per Malter zu l) — Mk . solange der
Vorrat reicht

Ignaz stonratli.
Lieblich

macht ein zartes0 e$ic1>t ohne$otntner$pro$$en und
bautunreinlgkeiten, daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Cilienmilcf)-Seife
ä Stück 50 Psg. in der flpcthtkt._

Zum Osterfeste ♦
empfehle mein reichhaltiges

$cbnbwaren =Cagcr • ♦
zu beispiellos billigen Preisen . ▼. " ♦

Konununikanfen-Scbniir-, Knopf- und Bakenstiefel. ^
Johann Lauek IV ., ♦

Schuhwarenlager — Hauptstraße 39.

Habe einen bedeutenden + Preisabschlag ^ eintreten lassen.
Besonders preiswerte elegante

jCuggcnbcim$
— ♦ Marx
f !ltiiSn2£ ? Schusterstrasse 24.

empfiehlt

Spezialität In gediegenen

Betten |
Unerreicht billige Preiset

Bettstellen

❖♦

|
§

Eine grosse Partie — Gelegenheitskauf
ä 11.80.

Bettstellen

in

, lackiert , in hübscher Ausführung,
ä Mk. 13 - , 15.50, 18- , 21. 50, 24 - .

Einfache
Eisenbettstellen

neuen Modellen ä Mk. 6.50, 8 50, 11 50,
13.50, 17.80.

Elegante
Metallbettstellena

mit Messmgstangen, Messingknöpfen, und Patent“
stahlrahmen a Mk. 24 —, 27 — ?q _ oi 50,

36.- . 40.- . 43.- . 51 - , 56 - .'Kinaerbemtellen* 1
aus  Eisen ä Mk. 9.50, 11.70, 14 80, 16.50, 20.-^
_ 24— , 27.- , 31.- . 36.- .1SPatent-Rahmen2
mit und ohne Gegendruck, in jeder Grösse liefet
_ bar ä Mk, 18— , 16— , 15 - , 14.50.

| Matratzen |
mit Wollfüllung ä Mk. 23.50, 24 50, 25.50

mit Seegrasfullung ä Mk. 12.50, 14 50 15 50 16 50
mit Capocfülluug a Mk. 39,50, 42^ , 44.—.

|Ober betten |
, Stoffen, vollständige Füllung,
a Mk 8,80, 11,50, 15,— 17,50, 20,—, 23,50, 28,50;

1 Kissen 1
aus federdichten Stoffen, vollständige Füllung,

■dJl.  2,50 , 3, —, 4, — , 5, — , 6.40 , 7,50 , 9,50 , 11,50-

GIL
ä M.  26, — 36,- - 41,— 46,- 50,—, 62.—, 75^

Frankolieferung nach answiirts!
Spezial-Betten -Abteilung.

/ »uggenbeim$
— . ♦ ♦ ♦ Marx

Mainz, $cbu $fer$»ra$se 2t.

Uoilstänflige
Kinderbetten ?



(Zugleich Anzeiger
.. . Anzeigen

ot<"einspaltig ?. Petitzeile oder deren Raum IS Pfg.
%ia « -l A) Pfg . — Aboimcmentspreis monatlich 25

“■»Nut Bringerlohn 30 Pfg . Durch die Post bezogen
vierteljährlich1.30 Mk. incl. Bestellgeld.

mit einer belletristischen
Beilage,

für den Maingau .)
Samstags das Witrbiatt

Seiteniüasen.
Erscheint:

Dienstags, Donnerstags und Samstags , Druck und Der-
laa von Heinrich Dreisbali , Flörsheim , Karthänserstr.
Für die Redaktion ist vercmtwo' llich: Heinr. Dreisbach,

Flörsheim a. M „ Karthäuserstraße,

Donnerstag , clen 1. April 1909, 13. Jahrgang.

AßmannShausen, Racharach, Biebrich, Bingen

^ 1909 Frühjahrs -Neuheiten 1909
Burschen - iinc

Spezialabteilung moderner Herren -, Burschen- und Knaben -Kleidung treffen täglich elegante Frühjahrs -Neuheiten ein. Ausmeinet Lfwoiu»uv»v
‘‘einem reichhaltigen Lager offeriere

^Zw eites Blat t._
Amtliches,
Bekanntmachung.

»ich Hibersicht über di? Verteilung der Umlagebeitröge
Uhj»'>Heberolle über die von den Unternehmern laud-
Urchj,. ,,̂ wirtschaftlicher Betriebe der hiesigen Ge-
ben sn),‘“c. 1908 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von

'Egliedern der HaftPflicht-VkrsicherungSanstalt für das
ill«, d1909  leistenden Beiträge, liegt vom 20. März bis

' ^pril ce. auf dem hiksize» Rathaus — BerwaltungS-
sqP ?ur Einsicht der Beteiligten auf.

b°ifioxtDer>)en  neqen die Umlagebriträge sind an den Sektion?,
.g, der Hesten-N .stau scheu landwirtschafklichen Berufs»
-iimschg^ jn Wiesbaden, L-ssingstr. 16  zu richten.
™l%im, den 18. März 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

Vermischtes.
KciegSfürchtungen), die augenblicklich die ganze

der hab̂ gtücklicherweisedie anmutigste Monarchm
^iter ^ dnigin Mode bis jetzt kalt gelosten. Sie herrscht

die ganze Damenwelt beugt sich willig unter
der Zepter. Aber sie verlangt leider auch hohen Tribut,
»>it r. Manche unerschwinglich erscheint. Doch das ist eben

e.{R̂Qt* 3ede der geradezu blendend ousgestatteten
tonangebenden Weltmodenblattes „Große

^ih>y. ^ lt" mit bunter Fächerv'gnstte, Verlag John Henry
sichK n>Berlin W. 57, lehrt, wie auch die Unerfahrenste

Eleganteste Kostüm für wenig Geld selbst Herstellen
"mmentS auf „Große Modenwelt" mit bunter

l>>erhljS"Ette(man achte genau auf d?n Titel) zu 1 Mk.
°»stal̂ l>rkich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post,
"‘v, m" Entoegen. Gratis-Probenummern bei elfterem und

, E" 0g John Henry Schwerin, Berlin W. 57.
t's jlrn^ ^ Nelberger 's Rheinganer Adreßbuch für
chgsf 1909—1911. Im Verlage von Carl Schnegel-
(Mer: ® Cie. in Wiesbaden ist soeben eine neue Auflage

deS genannten Werkes erschienen. Die vor-

Bingerbrück, Boppard, Braubach, BüdeSheim, Camp, Caub,
<5Itdi!Ke, Erbach, Frelweinheim, Geisenheim, Hallgarten,

;Hattenheim, HeideShetm, Hochheim am Main, Johannisberg,
K̂estert, Kiedrich, Langen- Schwolbach, Lorch am Rhein,

;Mittelheim, Nastätten. Neudorf im Nheingau, Rieder-Ingel¬
heim, Nttber- Lahnstein, Nieder-Walluf, Ober-Jagelhsim,
Ober-Lahnstem, Ober.Walluf, Oberwefei, Oestrich, Osterspai,
Rauenthal, RüdeSheim am Rhein, Schierstein, Schlangenbad,
St . Goar, St . Goarshausen, Winkel. Bei dem sich stets
steigernde» Verkehr in den genannten Städten und Orten,
sowie dem Umstand, daß ein größter Teil derselben neue
Nummerierungen und Stroßenbenennungen erhielten, ist ein
Buch wie da? vorliegende(namentlich auch zur Anknüpfung
neuer Geschäftsverbindungen) fast unentbehrlich, so daß das
gut ausgestattete und auf Grund amtlichen Materials aufs
pünktlichste bearbeitete Werk zweifellos reichen Absatz finden
wird. Dasselbe ist zum Preise von Mk. 4.— direkt von
der VerlagShandlung, sowie jeder Buchhandlung zu beziehen.

— (Wie erhöht man die Eß- und Trinklust?) Ein sauber
gedecktr T'sch reizt den Appetit und ein hübsch und wohl,
gefällig aufgetragenes Gericht schmeckt noch einmal so gut.
D‘e Bedeutung des ganzen äußeren Eindruckes des TischeS
wie die einzelnen Speisen und Getränke wird immer noch
zu sehr unterschätzt. Man braucht kein Meistener Porzellan,
kein goldenes und silbernes Gerät, um ein dem Auge ge¬
fälliges Mahl herzurichlen und aufzutragen:

„Mit wenigem lebt glücklich, wenn als Zierde
auf kleinem Tisch deS Vaters Salzfaß blinkt«

sagt schon der alte Horaz. Ein wenig Geschmack und eine
geschickte Hand vrstehen auch mit den geringsten Miltelu
eine einladende Tafel zu arrangieren und Speisen und Ge.
tränke in appetitlicher und verlockender Gestalt vorzusetzen.
Ein einfaches Butterbrot und eine gute Taste Kathreiners
Malzkaffe/schmecken dann oft besser als die teuersten Lecker,
bissen und, waS die Hauptsache ist, man wird von solcher
Kost nicht krank, sondern bleibt dabei gesund, frisch und
arbeitSfceudig.

Wie die Saat , so die Ernte!
Alle Sorten Sämereien

für tleii Gemüs- und Blumengarten , mit Kultur¬
anweisung empfiehlt

Max TIe$Cl), Bahnhofstr.

Ausgabe umfaßt 42 Städte und Orte rechts- und
. ft»/ 0 mit  einer Einwohnerzahl von zirka 136000.

HarkeStern-

Milch reichere
Arche, schwerere

Kälber u. Gchsen,
steis frehinftige
fette Schweine

erzielt man durch rcgelmäsBige Beigaben
von dem börii.’imtön

Si'ch-1!.Wastpnlver„BauBrnfrßudß“.
Langjährija glänzBudo Erfolge.

Allelolö*Fabrikant : TSi. Lauser , Reganshurg.

Vertreter:

fiel). 1. nix,
IMmsschlnenbandlg.

Hier.

SÄMEN
echt und hodikeimend
für Feld und Garten,
in bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

0. Klemer,
Frankfurter

Colonialwaren=

Haus,

velllrafessen- und
Aelnbandlung.

Flörsheim,
Kocbdelmerstrasse r.

Hill II!I»IMIII!II!!!« W»» III!II!»W

Kolonialwarenbaus
Unteemainstrahe 20 , empfiehlt

zur Fastenzeit
prima Lmmenlalsr Käse,

echten kdanier. KadmNäse und Limburger käse
feinste Cbüringtr NpeMSse

mit Staniol.
Thüringer Kümmel-, Stangen - und
~ Ä ~ käse.

_ . _ ge
Waben-inxäge

Blusen-, Sport - und Schul-Fa ^ons

»

12» lö. IS. 24. 2Sr\ 5. 0. ii, i4--40
20

Kommunikanten- und Konfirmanden-Auziige Mk. 10̂ «, 13, 15, 18, 22—35
Cheviot , Kammgarn und Drape

Beste Stoffe. Ia. Verarbeitung.

Leopold Joseph Mainz,
WWWA8-W

Leichhof

ll, 13, 15.



Billigst — auoli Spratt 's Hunde¬
kuchen zu halten hei

Heinrich Messer.

MMMtaMMMMIMM
Lute Aare. Kommunikanten SlMge PreiseW

I# und Konfirmanden-Stiefel #
in größter Auswahl Zu der ; billigsten Preisen . ^ Ferner empfehle
Herren-, Damen- und Kinder-Schuhe und Stiefel

in ollen Sorten , Farben , O. nlitä cn und Größen

ITrliblabrs-Saisetul
Moderne Kleiderbesätze, Borden, Tressen, Posamenterie
Berzierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll- «. Spachtel-

einsätze, schwärze und farbige Seidenstoffe,
Satin, Lüster, Futter®*©

wie überhaupt alle Schneiderartikel. Grosze Auswahl
weisse und farbige Herrenwäsche,

Hemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Schlipse.
Hosenträger, Strümpfe, Handschuheu. dgl.

Reiches Lager erstklassiger
CORSETTS

empfiehltFirma3. menzer
Inb. 3o$ef Schütz._

Offeriere mein
künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
Ia , Hochheimer Essig,

Limonade
Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen

frei ins Haus geliefert.

Mob Bauer,
Eisenbalmstr . 66.

Papter-Ulä$clK

Scbulwarcitbaus Simon W >« .
Sure Passform. | Flörsheim «. M ., Obermainstraße1©» « GGSSSsSSS

f
;

Reelle Bedienung. _
GGSSO-

lustitut Boliz,
Ilmenau i. Thür.

Eiiijäbr .-, Filhur .-, Abitur .(Ex .)
Schnell, sicher. Pr frei.

Prima

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nackn. von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, i’ot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter M.  1 und höher ah

Nierstein
Gräflich von Schweiuitz ’sehes Weingut,

Nierstein a. Ith . 1453.

# Deutsche LegebiiiMr4
in jedem Quantum empfiehlt

Tr € br. vobrngötge »,
vormals Geiss Wwe

Mast-Anstalt Flörsheim a. M., Telefon Nr. U-
Niederlage Mainz, Seilergasse 16, Telefon 1234

Alle Arten

Oswald Schwarz,
Flörsheim a . M .,

empfiehlt zum

sicherste Keimfähigkeit mit Kultur-Anweisn^
empfiehlt

Anton Schick
_ _ Eisenbahnstraße 6^

Friibjabrr-Mfang und# | Junge Fpau
CäJ ^ I $ $ Ctl S0IWtag | W Monatsstelle in besserem Hanse.

empfiehlt Papierhandlung H. Treisbach.

Besast -Artikel aller Art, — reiche Auswahl in
Spitzen und Band.

Stickereien . Stickerei -Röcke.
Fertige Hemden für Mädchen und Knaben, Kragen,

Manschetten, Handschuhe und Kravatten.» KerzentHcber und Kerzenpntz.

Näheres in der Expedition-̂

MG WssmeiLchM
ebenso Wicken in bester Keimkraft unter Garant

empfiehlt
Bahuh osstrafte. Nkax FlM

IHei'i'en-
Anzüge

| unter ca. 800 Pieoen
neueste Fassons,
neueste Muster,

Preislagen:
|Mk. 20,- 24, - 27,- 29,-

30,- 32,- 35,- 36,-
38,- 40,- 42,- 45,-
48,- 50,- 54,-

1»
ii

Rommunikanten-
Mziige

|ltt schwarz Cheviot,
Kammgarn und Tuch

1cmägefudjt gute Qualitäten,
eleganter Sitz

Preislagen:

|Mk. 15,- 16,- 18,- 20,-
„ 22,- 24,- 25,- 26,-
„ 28, - 32,= etc.

Mgiittgzauziige
| in A « sführnng u. Stoffen

wie Herren -Anzüge
Preislagen:

lMk. 16.- 18,- 20,- 22,-
25,- 26,- 28,- 29,-
30,- 32 etc.

Höchste Leistung
in Sitz , Schick und guten Qualitäten

— moderner —

Heppen - und . Inabeii“
toelcleidMng

finden Sie
in dem Spezialhaus I . Hanges

Gebr . Lesern
Sebu$ter$tras$e 46 IftJUßZ , Scbustcrsfrasse 46

(gegenüber dem Neubau Tietz)EnormeM%wM
in allen Neuheiten moderner Bekleidung lür

Herren und Knaben.

hervorragend billige Preise!
Anfertigung nach Man in anerkannt vorzüglichster

Ausführung.
krosses Lager feinster Stoffe.

Herren-
palefofs

für Frühjahr u . Sommer
ieinste Stoffe

Preislagen:
Mk. 25,- bis Mk . 48,-

Spezial -Abteilung
für moderne

Knaben-
Garderoben
Auswahl unter ca. 750 StiuE

reizende Neuheiten aller Art
Preislagen:

Mark 4,- 6,- 8,- 9,*
>, 10,- 11,- 12,- 14,-
„ 15.. 16,= 18,- 20,-

bis zu den feinsten Modellen iu
allen Grössen vorrätig.

Fenier empfehlen;

: Schul -Anzüge :
elegante Hoseni

„ Joppen
Sportbekleidung

in reichster Auswahl,
Anfertigung nach Hass.
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